
Schließlich lehnen am Rande der über-
dachten Freifläche der Galerie um die 
frühere Frachtgüterhalle verschieden 
große geformte Bruchstücke aus den 
Laibungen der Fenster der katholi-
schen Pfarrkirche St. Viktor. Sie sind 
1905/06 in Beton gegossen und ein-
gesetzt, 2014 aber bei der jüngsten 
Renovierung durch neue ersetzt wor-
den.

Wer dann aber noch mehr über The-
men erfahren will, von denen solche 
Außenexponate erzählen, geht ins In-
nere des Museums und sieht sich die 
weiterführende Sonderausstellung 
„Höhepunkte aus 25 Jahren“ an. Das 
ist mittwochs und sonntags zwischen 
15 und 18 Uhr möglich. Ansonsten 
gibt es reichhaltige Informationen auf 
dieser Homepage unter dem Menü-
punkt zum Stadtmuseum.

– untertage auf bis zu 4,5 km langen 
Strecken in über 200 Meter Tiefe. Das 
war zwischen 1939 und 1967. Ab die-
sem Zeitpunkt stand das zugehörige 
Förderrad des Schachtes I still, denn 
das Bergwerk schloss.

Auf erhöhtem Podest steht unmittel-
bar daneben ein hellgrün gestrichener 
Göpel. Er diente als Antrieb für aller-
lei Arbeiten auf größeren Bauernhö-
fen, freilich ständig im Kreis gezogen 
von Ochsen oder Pferden. Manchmal 
wurde auf diese Weise auch Getreide 
gemahlen. Folglich steht vor der ehe-
maligen Frachtgüterhalle ein schwerer 
Mühlstein aufgerichtet. Er verrichtete 
seine Dienste einst in der Windmühle 
gr. Austing in Oldorf.

Rund um eine kleine Rasenfläche  
unter einer mächtigen Esche hat der 
Heimatverein Damme als Betreiber 
des Stadtmuseums Grenzsteine auf-
gestellt, die ihm übereignet wurden. 
Je einer kennzeichnete einst den Über-
gang Oldenburg–Hannover, einer 
Oldenburg–Preußen und einer Osna-
brück–Münster. Während die erst-
genannten von 1842 stammen, hatte 
man den übrigen schon 1730 aufge-
stellt, als die Streitigkeiten zwischen 
den jeweiligen Fürstbischöfen noch in 
vollem Gange waren.

Wer aufmerksam durch die Linden-
straße und am Stadtmuseum vorbei-
geht, wird feststellen, dass auf dem 
früheren Bahnhofsvorplatz einige 
bemerkenswerte und wetterfeste Aus-
stellungsstücke viel über die Dammer 
Geschichte erzählen. Die jeweils an 
deren Fuß angebrachten Hinweisschil-
der geben dazu näheren Aufschluss.

Am augenfälligsten ist sicher der 
zusammengestellte Zug sowie das 
Förderrad aus dem Dammer Eisen-
erzbergwerk. Lokführerstand und 
Mannschaftstransportwagen sind 
insbesondere für Kinder von allergröß-
tem Interesse und werden manchmal 
regelrecht belagert. Während die 
schwarz-rot gestrichene Lokomotive 
über Tage vielerlei Materialien auf 
dem Betriebsgelände beförderte, fuh-
ren die drei angehängten Waggons – 
neben dem Mannschaftstransporter 
ein kleiner Tank- und ein Förderwagen 
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Stadtmuseum Damme 2018 mit allen Außenexponaten

Bruchstücke der Kirchenfenster-Laibungen 

von St. Viktor, Juli 2016

Mühlstein an der früheren Frachtgüterhalle, 

Juli 2016
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Förderrad des einstigen Turms zu Schacht I, Juli 2016

Göpel auf dem Vorplatz des Stadtmuseums, Juli 2016

Grenzsteine aus unterschiedlichen Zeiten, Juli 2016


